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Sechster Au fükzrikt⸗4

Mortimer zu den Vorigen .

Kennedy .

O Sir ! Welch ein Erfolg —

Mortimer .

Ich hoͤrte alles .

( Siebt der Amme ein Zeichen ſich auf ihren Poſten zu begeben ,
und tritt naͤher. Sein ganzes Weſen druͤckt eine heftige
leidenſchaftliche Stimmung aus . )

Du haſt geſiegt ! Du tratſt ſie in den Staub ,
Du warſt die Koͤnigin , ſie der Verbrecher .

Ich bin entzuͤckt von deinem Muth , ich bete

Dich an , wie eine Goͤttin groß und herrlich ,

Erſcheinſt du mir in dieſem Augenblick⸗

Maria .

Ihr ſpracht mit Leſtern , uͤberbrachtet ihm

Mein Schreiben , mein Geſchenk — O redet , Sir !

Mortimer .

( mit glühenden Blicken ſie betrachte ＋—

Wie dich der edle kkoͤnigliche Zorn

Umylaͤnzte , delne Reeize mir verklaͤrte !

Du biſt das ſchoͤnſte Wei ſer EWeib auf ieſer Er
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Maria .

Ich bitt ' euch , Sir ! Stillt meine Ungeduld .

Was ſpricht Milord ? D ſagt , was darf ich hoffen ?

Mortimer .

Wer ? Er ? das iſt ein Feiger , Elender !

Hofft nichts von ihm , verachtet ihn , vergeßt ihn !

Maria .

Was ſagt ihr ?

Mortimer .

Er euch retten und beſitzen !

Er euch ! Er ſoll es wagen ! Er ! Mit mir

Muß er auf Tod und Leben darum kaͤmpfen !

Maria .

Ihr habt ihm meinen Brief nicht uͤbergeben ?

— O dann iſts aus !

Mortimer .

Der Feige liebt das Leben .

Wer dich will retten und die ſeine nennen ,

Der muß den Tod beherzt umarmen können .

Marig .

Er will nichts fuͤr mich thun !

Mortimer .

Nichts mehr von ihm !

Was kann Er thun , und was bedarf man ſein ?

Ich will dich retten , ich allein !
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Marig .

Ach , was vermoͤgt ihr !

Mortimer .

Taͤuſchet euch nicht mehr ,
Als ob es noch wie geſtern mit euch ſtuͤnde !
So wie die Koͤnigin jetzt von euch gieng,
Wie dieß Geſpraͤch ſich wendete , iſt alles

Verloren , jeder Gnadenweg geſperrt .
Der That bedarfs jetzt , Kuͤhnheit muß entſcheiden ,
Fuͤr Alles werde Alles friſch gewagt ,

Frei muͤßt ihr ſeyn , noch eh der Morgen tagt.

Maria .

Was ſprecht ihr ? dieſe Nacht ! Wie iſt das moͤglich?

Mortimer .

Hoͤrt was beſchloſſen iſt . Verſammelt hab ' ich
In heimlicher Kapelle die Gefaͤhrten ,

Ein Prieſter hoͤrte unſre Beichte an ,

Ablaß iſt uns ertheilt fuͤr alle Schulden ,

D ie wir begiengen , Ablaß im voraus

Fuͤr alle , die wir noch begehen werden .

Das letzte Sakrament empfingen wir ,

Und fertig ſind wir zu der letzten Reiſe .

Marig .

O welche fuͤrchterliche Vorbereitung!
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Mortimer .

Dieß Schloß erſteigen wir in dieſer Nacht ,

Der Schluͤſſel bin ich maͤchtig . Wir ermorden

Die Huͤter , reiſſen dich aus deiner Kammer

Gewaltſam , ſterben muß von unſrer Hand ,

Daß niemand uͤberbleibe , der den Raub

Verrathen koͤnne, jede lebende Seele .

Marig .

Und Drury , Paulet , meine Kerkermeiſter ?

O eher werden ſie ihr letztes Blut —

Mortimer .

Von meinem Dolche fallen ſie zuerſt !

Maria .

Was ? Euer Oheim , euer zweiter Vater ?

Mortimer .

Von meinen Haͤnden ſtirbt er . Ich ermord ' ihn .

Maria .

O blut ' ger Frevel !

Mortimer .

Alle Frevel ſind

Vergeben im voraus . Ich kann das Aergſte

Begehen , und ich wills .

Maria .

O ſchrecklich , ſchrecklich !
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Mortimer .

Und muͤßt' ich auch die Koͤnigin durchbohren ,

Ich hab ' es auf die Hoſtie geſchworen .

Maria .

Nein , Mortimer ! Eh ' ſo viel Blut um mich —

Mortimer .

Was iſt mir alles Leben gegen dich
3 Und meine Liebe ! Mag der Welten Vand

Sich loͤſen, eine zweite Waſſerfluth

Herwoogend alles athmende verſchlingen !

— Ich achte nichts mehr ! Eh ' ich dir entſage ,

Eh ' nahe ſich das Ende aller Tage.

Marig ( zurücktretend ) .

Gott ! Welche Sprache Sir , und — welche Blicke !

—Sie ſchrecken , ſie verſcheuchen mich .

Mortimer .

( mit irren Blicken , und im Ausdruck des ſtillen Wahnſinns )

Das Leben iſt

Nur ein Moment , der Tod iſt auch nur einer !

— Man ſchleifhleife mich nach Tyburn , Glied fuͤr Glied

Zerreiſſe man mit gluͤhnder Eiſenzange ,
( indem er heftig auf ſie zugeht , mit ausgebreiteten Armen )

Wenn ich dich , Heißgellebte , umfange —

Maria Guruͤcktretend ) .

Unſinniger , zuruck —
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Mortimer .

An dieſer Bruſt ,

Auf dieſem Liebe athmenden Munde —

Maria .

Um Gotteswillen , Sir ! Laßt mich hinein gehn !

Mortimer .

Der iſt ein Raſender , der nicht das Gluͤck

Feſthaͤlt in unaufloͤslicher Umarmung ,

Wenn es ein Gott in ſeine Hand gegeben .

Ich will dich retten , koſt ' es tauſend Leben ,

Ich rette dich , ich will es , doch ſowahr0

Gott lebt ! Ich ſchwoͤr ' s , ich will dich auch beſitzen .

Maria .

O will kein Gott , kein Engel mich b

Furchtbares Schickſal ! Grimmig ſchleuderſt du

Von einem Schreckniß mich dem andern zu.

9
Bin ich geboren , nur die Wuth zu wecken ?

Verſchwoͤrt ſich Haß und Liebe , mich on ſchrecken .

Mortimer .

Ja gluͤhend , wie ſie haſſen , lieb ' ich dich!

Sie wollen dich enthaupten , dieſen Hals ,

Den blendend weißen , mit dem Beil durchſchneiden .

O weihe du dem Lebensgott der Freuden ,

Haſſe blutig opfern mußt .55
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Mit dieſen Reizen , die nicht dein mehr ſind ,

Beſelige den gluͤcklichen Geliebten .

Die ſchoͤne Locke , dieſes ſeidne Haar

Verfallen ſchon den finſtern Todesmaͤchten ,

Gebrauchs , den Sklaven ewig zu umflechten !

Maria .

O welche Sprache muß ich hoͤren! Sir !

Mein Ungluͤck ſollt euch heilig ſeyn , mein Lelden ,

Wenn es mein koͤnigliches Haupt nicht iſt .

Mortimer .

Die Krone iſt von deinem Haupt gefallen ,

Du haſt nichts mehr von ird ' ſcher Majeſtaͤt ,

Verſuch ' es , laß dein Herrſcherwort erſchallen ,

Ob dir ein Freund , ein Retter auferſteht .

Nichts blieb dir als die ruͤhrende Geſtalt ,

Der hohen Schoͤnheit goͤttliche Gewalt ,

Die laßt mich alles wagen und vermoͤgen ,

Die treibt dem Beil des Henkers mich entgegen —

Maria .

O wer errettet mich von ſeiner Wuth !

Mortimer .

Verwegner Dienſt belohnt ſich auch verwegen !

Warum verſpruͤtzt der Tapfere ſein Blut ?

Iſt Leben doch des Lebens höͤchſtes Gut !
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Ein Raſender , der es umſonſt verſchleudert !

Erſt will ich ruhn an ſeiner waͤrmſten Bruſt —

( Er preßt ſie heftig an ſich . )

Maria .

O muß ich Huͤlfe rufen gegen den Mann ,

Der mein Erretter —

Mortimer .

Du biſt nicht gefuͤhllos,

Nicht kalter Strenge klagt die Welt dich an ,

Dich kann die heiße Liebesbitte ruͤhren,

Du haſt den Saͤnger Rizzio begluͤckt ,

Und jener Vothwell durſte dich entfuͤhren .

Maris .

Vermeſſener !

Mortimer .

Er war nur dein Tyrann !

Du zitterteſt vor ihm , da du ihn liebteſt !

Wenn nur der Schrecken dich gewinnen kann ,

Beim Gott der Hoͤlle! —

Maria .

Laßt mich ! Raſet ihr ?

Mortimer .

Erzittern ſollſt du auch vor mir !

10
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Kennedy ( bereinſtürzend ) .

Man naht . Man kommt . Bewaffnet Volk erfuͤllt
Den ganzen Garten .

Mortimer .

Cauffahrend und zum Degen greifend )

Ich beſchuͤtze dich .

Maria .

O Hanna ! Rette mich aus ſeinen Haͤnden !

Wo find ' ich Aermſte einen Zufluchtsort ?
Zu welchem Heiligen ſoll ich mich wenden ?
Hier iſt Gewalt und drinnen iſt der Mord .

( Sie flieht dem Hauſe zu , Kennedh folgt . )

Siebenter Auftritt .
Mortimer . Paulet und Drury , welche außer ſich herein⸗

ſtüͤrzen . Gefolge eilt üter die Scene .

Paulet .

Verſchließt die Pforten . Zieht die Bruͤcken auf !

Mortimer .

Oheim , was iſt ' s ?

Paulet .

WWo iſt die Moͤrderin ?

Hinab mit ihr ins ſinſterſte Gefaͤngniß !

Mortimer .

Was giebt ' s ? Was iſt geſchehn ?
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